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Zu Stadträte wollen keinen  
Bildungsbürgermeister

Lieber Herr Frank Bonath, Sie 
haben es nun geschafft, dass  
Sie in den heimischen Printme-
dien als auch in den sozialen 
Netzwerken bekannt sind und 
Farbe bekommen haben durch 
schöne, farbige öffentliche Bil-
der. Mit Ihrem Vorschlag erlau-
ben Sie sich einen  „Rundum-
schlag“ an die Verantwortli-
chen der Stadt, dass diese Per-
sonen, sei es die Beamten oder 
Angestellten, nicht den von Ih-
nen gewünschten Bildungs-
grad haben,  um damit weitrei-
chende Entscheidungen tref-
fen zu können. Hierfür braucht 
man einen  Bildungsbürger-
meister, damit Sie und Ihre 
politischen Kollegen keine Ent-

Keine weiteren 
Bürgermeister 

n Von Ursula Kaletta

VS-Rietheim.  Thema der 
jüngsten Ortschaftsratssitzung 
war der Beschluss für den Be-
bauungsplan „Obere Wiese“. 
Matthias Schöne vom Stadtpla-
nungsamt stellte dem Gre-
mium den Vorentwurf für den 
Solarpark vor. 

Hierbei habe sich einiges 
verändert. Die geplanten Flä-
chen hätten sich verkleinert, 
was zur Folge habe, dass nur 
noch städtische Flächen in Fra-
ge kämen, auch das Nassholz-
lager wäre ausgeschlossen. Die 
Module  der Solaranlage  sollen 
maximal eine Höhe von zwei 
Metern haben mit einem Ab-
stand von jeweils zehn Metern.

Die erforderliche Aus-
gleichsfläche werde kleiner 
ausfallen. Man habe versucht, 
Rücksicht auf die Belange der 
Landwirte zu nehmen. Auf das 
Gebiet „Auf der Höchten“ sol-
len keine Module gesetzt wer-
den, es solle jedoch zur Aus-
gleichsfläche bestimmt wer-
den.

Schott entschuldigt sich
Mit Rückblick auf die Ort-
schaftsratssitzung im vergan-
genen April, bei der es zu die-
sem Thema einige Unklarhei-
ten gab, entschuldige sich Ar-
min Schott, der jetzt zu den 
Mitarbeitern der Stadtwerke 
gehört. Er habe bei seinen Aus-
führungen das Gremium nicht 
wissentlich getäuscht. Es sei 
nun gut möglich, dass die Aus-

gleichsfläche kleiner als ge-
plant ausfallen werde, mit der 
Unteren Naturschutzbehörde 
und dem Landratsamt sei noch 
einiges zu klären. Auch der Vo-
gelschutz müsse bedacht wer-
den.

„Wertvolles Gebiet“
Andreas Spiegelhalter, eben-
falls Mitarbeiter der Stadtwer-
ke,  erläuterte, dass das Vorha-
ben in Zusammenarbeit mit 
dem Energieversorger Thüga 
geplant sei. Die Stadt würde mit 
einem prozentualen Anteil und 
Mitspracherecht beteiligt sein. 
Obwohl das Gremium zu hören 
bekam, dass noch nicht alles in 
Stein gemeißelt sei, sprach es 
sich deutlich dagegen aus, dass 
das Gebiet „ Auf der Höchten“ 
zur Ausgleichsfläche werden 
soll. 

In diesem Fall dürfte es 
höchstens zwei Mal im Jahr ge-

mäht werden. Es sei jedoch ein 
wertvolles Ackergebiet, in dem 
Landwirte mit ihren angebau-
ten Produkten der Bevölkerung 
eine optimale Nahversorgung 
bieten.

Gegen Ausgleichsfläche
Ortsvorsteher Bernd Bucher 
versicherte wiederholt, dass 
man das Vorhaben der Stadt zur 
Energieversorgung auf jeden 
Fall unterstütze, aber nicht mit 
dieser geplanten Ausgleichs-
fläche. Ortschaftsrätin Tanja 
Folk-Epple sagte, es habe im 
Ort viel Unruhe gegeben, als es 
bekannt wurde, welches Gebiet 
für die Ausgleichsfläche vorge-
sehen sei. Sie selbst sei auch 
dagegen und fragte, warum für 
den Solarpark keine öffentli-
chen Flächen genutzt werden, 
zum  Beispiel überdachte Park-
plätze von Discountern. 

Daran sei auch gedacht wor-

den, doch es sei zu teuer und zu 
aufwendig, erklärte Andreas 
Spielhalter. „Für eine Aus-
gleichsfläche ist das Areal viel 
zu wertvoll“, sagte Corina Vo-
gelhuber. Und machte deutlich: 
„Auf alles werde Rücksicht ge-
nommen: auf die Vögel, auf den 
Biber, nur nicht auf die Land-
wirte.“

Deutliche Kritik an Schott
 Ihr Ratskollege Roland Meß-
mer wurde noch deutlicher : 
„Es ist mutig, dass Sie in dieser 
Position hier am Tisch sitzen. 
Sie haben uns wissentlich ge-
täuscht und jegliche Glaubwür-
digkeit verloren, Sie sind eine 
gespaltene Persönlichkeit“, 
warf er Armin Schott vor, der 
sich nochmals entschuldigte 
und versicherte, dass dies nicht 
so gewesen sei und er nicht ver-
sucht habe, das Gremium zu 
überreden. Diese  Vorwürfe 

würden ihm weh tun.
Bernd Bucher ließ wissen, 

dass er bei der kommenden Sit-
zung des Technischen Aus-
schusses den Beschluss seines 
Gremiums vertreten werde, 
aber auch die Gründe erklären 
werde. 

Die nächsten Schritte
Matthias Schöne informierte 
über die nächsten Schritte. Im 
Januar oder Februar sei die Be-
teiligung der Träger öffentli-
cher Belange  und die Öffent-
lichkeitsanhörung geplant. 
Festgestellt werde, welche 
Lebewesen dem Artenschutz 
unterliegen, danach könne das 
Verfahren voraussichtlich im 
Herbst weitergehen, wenn bis 
dahin die Untersuchungs-
ergebnisse vorliegen. Danach 
folge bis 2025 die Planoffenle-
gung mit dem Satzungsbe-
schluss.

Ärger in Rietheim über Solarpark
Der Ortschaftsrat war sich einig: Kein Ja, kein „Ja, aber“, sondern ein klares Nein. Das Areal „Auf der Höchten“ soll keine 
Ausgleichsfläche für die geplante Photovoltaikanlage  werden. Heftige Kritik musste Armin Schott über sich ergehen lassen.

Auf Rietheimer Gemarkung soll eine Photovoltaikanlage gebaut werden. Foto: ABCDstock - stock.adobe.com/ZHAOJIANKANG

villingen-schwenningen.  Für viel Freude sorgte der 
Freundeskreis Schwarzwald-Baar-Klinikum. Der Verein or-
ganisierte eine Nikolausfeier, bei der Matthias Henschen 
(Mitte), Leiter des Zentrums für Kinder- und Jugendmedizin 
am Klinikum, als Nikolaus und Kinderkrankenpflegerin Lisa 
Willmann als Engel die kleinen Patienten in der Kinderklinik 
besuchten. Im Gepäck hatten sie eine Überraschungstüte. 
„Wir hoffen sehr, dass wir mit der Aktion allen Kindern, die 
am Nikolaustag im Klinikum bleiben mussten, eine kleine 
Freude machen konnten“, sagt Karl Heim (links), Vorsitzen-
der des Freundeskreises.  Um ihre Nikolausgrüße auch den 
Kindern zu überbringen, die das Bett nicht verlassen konn-
ten, gingen sie dann in die Patientenzimmer. Foto: Freundeskreis  

Kindern Freude bereitet

scheidungen mehr treffen 
müssen, sondern eben die so-
genannten Fach-Dezernenten. 
Sie können dann beruhigt von 
der Sofa-Lounge mit Sitzungs-
aufwandentschädigungen die 
Themen verfolgen und medial 
zeitlich Stellung beziehen. Man 
hat die unechte Teilortswahl 
der eingegliederten damals 
selbstständigen Gemeinden 
abgeschafft. Ehrenamtliche 
Ortsvorsteher, Ortschaftsräte 
waren im Gemeinderat der 
Stadt VS vertreten und haben 
somit eine Vielzahl an Meinun-
gen eingebracht zum Wohle 
von uns allen. Diese gibt es 

nicht mehr, dafür mehr 
„Möchtgernpolitiker“. 

Der nächste Vorschlag wäre 
doch ein Hundebürgermeister, 
Toilettenbürgermeister, Bio-
müllbürgermeister und für je-
des Fach ein X-Bürgermeister. 
Diese wären ja auch hochdo-
tiert und frönten ihres Brutto-
gehalts und nachfolgend even-
tuell Pensionen. Bisher stand 
für mich die FDP für „Freie De-
mokratische Partei“, mit Ihnen, 
lieber Herr Bonath steht FDP 
für mich „Für Die Populisten“.

Herbert Kirner,
Villingen-Schwenningen

Schwarzwälder Bote Redaktionsgesellschaft mbH
Benediktinerring 11,  78050 VS-Villingen 
E-Mail: redaktionvillingen@schwarzwaelder-bote.de
Leserbriefe müssen nicht der Meinung der Redaktion entspre-
chen. Wir behalten uns Kürzungen vor. Bitte vergessen Sie nicht 
Ihren Absender samt Telefonnummer.

Schreiben Sie uns!

VS-Villingen. Schulen in 
Deutschland stehen immer 
wieder in der Kritik. Dabei geht 
es um Bildungsgerechtigkeit, 
mangelnde Leistungen im Le-
sen und Schreiben, aber auch 
um den Personalnotstand und 
den baulichen Zustand so man-
cher Bidlungseinrichtungen.

 Der Grundschule im Step-
pach in Villingen war es ein An-
liegen ein positives Bild von der 
Schule aufzuzeigen,  und so hat 
sie den Bundestagsabgeordne-
ten Thorsten Frei  eingeladen. 

Die Grundschule  wird von 182 
Kinder aus verschiedenen Na-
tionen besucht. Von dieser 
bunten Schule konnte sich Frei 
einen Eindruck verschaffen, 
teilt die Schule mit.

 Aufgeregt wurde er von den 
Kindern erwartet und mit Ad-
ventsliedern begrüßt. Nach 
einem Gespräch mit Rektorin 
Elisabeth Opel und dem Kolle-
gium sowie einem Rundgang 
durch die Schule mit stets ge-
öffneten Klassenzimmertüren 
gewann Frei den Eindruck, dass 

die Kinder hier sehr gerne in die 
Schule kommen, heißt es in der 
Pressemitteilung.

 Weiter beeindruckt war er 
von den störungsfreien Unter-
richtsabläufen und der ruhigen 
Lernatmosphäre. Das kommt 
alles nicht von alleine, so Opel, 
sondern die Grundschule im 
Steppach habe  über viele Jahre, 
unterstützt von Schulentwick-
lern, ein zielorientiertes und 
ressourcenschonendes Kon-
zept entwickelt, das Früchte 
trägt. Des Weiteren werde sehr 

viel Wert auf Beziehungsarbeit 
gelegt. Ohne diese sei ein er-
folgreiches Lernen gar nicht 
möglich. Den Klassenlehrkräf-
ten komme  hierbei eine ganz 
besondere Rolle zu, sie beglei-
ten die Kinder vier Jahre. Fach-
liche Kompetenz, differenzier-
te und den heutigen Anforde-
rungen angepasste Unter-
richts- und Arbeitsformen ge-
hören ebenso zum  Schulalltag. 

 Qualitätsentwicklung hei-
ße  auch, die Maßnahmen zu 
hinterfragen und nachzubes-

sern. Von einer nicht so begehr-
ten Schule habe  sich die Grund-
schule im Steppach in eine Bil-
dungseinrichtung entwickelt, 
die von Eltern außerhalb des 
Schulbezirks gerne nachge-
fragt wird, heißt es weiter. 

 Beeindruckt war Frei von 
den digitalen Tafeln und Tab-
lets, mitfinanziert aus dem „Di-
gigtalpakt Schule“ des Bundes. 
In der Englischstunde von Na-
dine Rasing musste er eine Auf-
gabe an der digitalen Tafel zur 
Freude der Kinder bewältigen. 

Grundschule im Steppach zeigt, wie Schule heute gut funktioniert 
Bundestagsabgeordneter Thorsten Frei macht sich ein Bild und ist beeindruckt insbesondere von der ruhigen Lernatmosphäre. 

vs-Villingen/Nieder-
eschach. Eine spannende und 
interessante Kunstausstellung 
mit vielen Villinger Motiven 
bietet ab diesem Samstag, 9. 
Dezember,  und auch auf den 
weiterenen  Samstag im De-
zember, die Niedereschacherin 
Künstlerin Julia Ower.  Sie stellt 
in  der Bilderinsel, Zähringer-
straße 2 in Villingen aus. Die 
Werke sind jeweils von 10 bis 13 
Uhr zu sehen. Julia Ower entfal-

tet seit ihrer Kindheit ihre 
künstlerische Passion, die sich 
in verschiedenen Bereichen 
manifestiert. Bereits im Alter 
von zwölf Jahren präsentierte 
sie in einer Ausstellung ihre 
ersten Kunstwerke. Ihre kreati-
ve Reise erstreckt sich über ver-
schiedene Bereiche, darunter 
Aquarellmalerei, Porträtzeich-
nungen, Holzschnitt, Modeil-
lustrationen, Aktmalerei, Tu-
sche und Ölmalerei. Durch ihr 
intensives Studium in Modede-
sign und Kunst mit Bachelor- 
und Masterabschluss hat sie 
nicht nur zahlreiche Techniken 
erforscht, sondern sie auch ver-
tieft und in ihren vielseitigen 
Kunstwerken umgesetzt.  In der 
Ausstellung präsentiert die 
Künstlerin die Fülle ihrer Ta-
lente, von beeindruckenden 
Porträtzeichnungen über le-
bendige Aquarelle bis hin zu 
eindrucksvollen Holzschnitt-
Drucken. alb

Julia Ower in 
der Bilderinsel

VS-Villingen. Dies wurde 
kürzlich bei einer Feier  in der 
Festhalle Marbach deutlich.  
Neben einigen Duetten auf der 
Trompete sowie einem „Fami-
lienauftritt“ der Fetscher Boys 
wurden die Jungmusiker-Leis-
tungsabzeichen der Jahre 2022 
und 2023 geehrt. Die Liste der 
Absolventen ist lang, sind es 
doch fünf  junge Musiker mit 
Bronze, sieben Abzeichen in 
Silber und zwei  Gold mit Char-
lotte Kawohl am Schlagzeug 
und Jakob Fetscher auf der 
Trompete. Aber nicht nur bei 
den Leistungsabzeichen hat die 
Stadtmusik zahlreiche Erfolge 
zu verbuchen. Auch beim Wett-
bewerb Jugend musiziert konn-
ten die jungen Musiker  viele 
Preise auf Landes- und Bundes-
ebene gewinnen. Zudem 
schaffte es Jakob Fetscher an 
der Trompete beim Internatio-
nalen Lions-Wettbewerb für 
Trompete in die Endrunde und 
konnte den dritten Preis nach 
Hause holen. Die Stadt- und 
Bürgerwehrmusik ist stolz auf 
so eine lange Liste an Jugendli-
che und Kindern, die viel Frei-
zeit investieren,  um in der Mu-
sik voran zu kommen und Er-
folg zu haben.

Stadtmusik 
freut sich über 
Erfolge 
Das Jugendorchester
 der Stadtmusik Villingen ist 
erfolgreich. 

Julia Ower stellt in der Bilder-
insel aus. Foto: Bantle 
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